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ÜBER DAS VERHÄIJ.rNIS VON MARXISTISCHER PHILOSOPHIE UND MARX­
ISTISCHER POLITISCHER ÖKONOMIE 

G. A, BAGA.TURIJA 

Der Platz der marxistischen politischen Ökonomie im System der 

Gesellschaftswissenschaften wird dux'oh den Platz der marXisti­

schen politischen Ökonomie im em der marxistischen Theorie, 

d.h. durch ihre Stellung als Bestandteil des Marrlsmus bestimmt 
Die allgemeine logische Struk(;!.LC'· der lllarxistJ.schen rJ'heorie ist 

gut bekannt: Philosophie - politisch!;) Ökonomie 'I'heorie des W:LS-' 

senschaftlichen Kommunismus. Eine klasI3ische Analyse dieser all­

gemeinen Struktur der marxistischen TheoriEl "l'Tll:rde in der Arbeit 

W. 1. Lenins "Drei q,uellen und drei des Marxismus" 

gegeben. Lenin stützte sich dabei auf das theoretische Erbe der 

Klassiker des wissenschaftlichen KOllllllunimnuB. :Lnsbesolldere auf 

das klassische Werk "Anti-DÜhri,ng" von Friedrich. Engels, D:Leses 

Buch von Engels, das er vor genau hundert Jahren schuf, war ge­

wissermaßen d1 e erste Enzyklopädie des Marxismus. Entsprechend 
den drei Bestandteilen des Marrl.smus bestand der 

aus drei Teilen: "Philosophie", "Politische Ökonomie", "Sozialis­

mus", Im Marnsmusals einem bestimmten theoretischen SY:::ltem 

nimmt die politische Ökonomie von DEarx den Platz eines l'ilittel­

gliedes zwischen der marxistiSchen Philosophie und der '1:heorie 

des wissenschaftlichen Kommunismus ein, Gestüi;zt auf' das thslOre­

tische Erbe Klassiker des liiIarxismus-·Leninismus kann man die 

:E'rage der logischen Struktur der marxistischen :l'heorie, des Ver­

hältnisses ihrer Bestandteile und ihrer inneren Struktur korucre­

tel." untersuchen. Das Verhältnis der marxistischen Philosophie und 

deI marxistischen politischen Ökonomie werden wir am Material der 
Geschichte des Marxismus untersuchen. 

Den Schlüssel zum Verständnis des allgemej_n6n logischen Zusammen­

hangs de:: Bestandteile des Marxismus liefert der Hinweis Engels' 
auf die Bedeutung zweier großer von ii.1arx ,_ der ma.­

terialistiscben Gescbichtsauffassung und der Mehrwer:ttheorie 

für die des wissenschaftlichen Kommunismus, Diesen Ge­
danken sprach Engels wiederholt aus: sowohl im "An:ti--UÜhring", 

als auch im Artikel "Karl lvlarx" und in der Hede am Grabe von 
Marx. 

2L~ 

Er sagte: "Wie ])un<rin das Gesetz der i:Uutwicklung der organischen 

Na'~ur, so errt;c:i;JCkte Marx des J!Jntwicklungsgesetz der menschlichen 

Geschichte "., Marx entdeckte auch das spezielle Bewegungsgesetz 

der hmri:;igen kapitalistischen Pr.oduktionsweise und der von ihr 

erzeugten '::rJxgerlichen Gesellschaft." 1) 

"Diese beiden großen I~rrtdeckungen: die materialistische Geschichts­

auffassung ':md die EllthiUlung des Geheimnisses der kapitalisti­

sehen PX'odukt;ion 'wI'mttt;elsi; des Mehrwerts, wir Mar:x. 

Mit i,hnen wurde dex' .Sozialismus eine W.issens0haft". 

Marx selbst - im Vorwort zu "Zur Kritik de:r politiscflen Ölwno­

mief! - und Engels - in der Rezension dieser A'!:'beit vor: Mar:x ­

wiesen klar auf den Zusamme;1.hang zwi schen der materialistischen 

Geschichtsau:ffassung und der ökonomischen Theorie von Marx hin. 

So hob Ene;els hervor: "Diese deutsche Ökonomie beruht wesentlich 
auf der 3) 

Von daher wird das Verhältnis zwischen der materialistischen Ge­

schichtsauffassung Cd,h. dem historischen Materialismus), der 

tvlehr'llerttheorie Kern, Eckstein der marxistischen politi­

schen Ökonolllie) und der Theorie des wiesenschai'tlichen Kommunis­

mus klfi.r: MGt, ~ MWT ~ TWK. 

:!!'iir eine große Entdeckup.g von Marx, die in ihr'er Bedeutung nicht 

hin.ter der ersten großen Entdeckung von M80rx - der mater"ialisti­

schen Geschichtsauff'assung - zurücksteht, hielt Ep.gels auch die 

Schaf'fnng der materialistischen Dialektik: "Die Herausarbeitung 

(Ier Methode, di3 Marx' Kritik der politischen Ökonomie zugrunde 

l.iegt, halten wir für ein Resultat, das an Bedeutung kaum der ma­
'l'e~'l"'.; "i 1 \ "'tl' schor'_,-,1 ""(0;'..,c~"dan""h 'oU'U"'"""'ö ~ 4-)111., \: ..a..~*"'. ' ..... n'~c'ns"'eht.u;:;...l~'''"''_'''''-~(".L -t" 

Auf' den Zusummenhang der Dialektik und der marxistischen politi­

schen Ökonomie ricrrr.eten Marx, Engels und Lenin ständig ihre Auf­

merksamkeit. Das ist allgemein bekannt. Es genügt, an den berühm­

ten Ausspr"uch Lenins über die Logik deo "Kapitals" zu erinnern: 

"Im 'Kapital' werden auf Wissenschaft Logik, Dialektik und 

l~rkenntn:Lstheorie des Materialismus angewendet"" 5) 

Engels zeigtE> auch den Zusammenhang zwischen Dialektik und mate­

rialistischer Geschichi,;sauffa13sung, zwischen Dialelctik und 'lh0­

orie des wissenschaf"tlichen Kommunismus. Im Vorwort zur ersten 
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deutschen Auflage der nE:ntw.icklung des Sozialismus von der Utopie 
zur Wissenschaft" schrieb er: Der wissenschaftliche Sozialismus 
"konnte nur bei der Nation eI:\tstehn, deren klassische Philosophie 
die Tradition der bewußten Dialektik lebendig erhalten hatte: in 
Deutschland. Die materialistische Geschichtsanschauung und ihre 
spezielle Anwendung auf den modernen Klassenkampf zwischen Pro­
letariat und Bourgeoisie war nur möglich vermittelst der Dialek­
tik." 6) 

Das ist nicht schwer zu verstehen. Es existiert eille Gesetzmäßig­
keit: der Forschungsg~genstand bestimmt die Forschungsmethode. 
Die elementaren Erke~~tnisobjekte können mit Hilfe der elementa­
ren Erkenntnismittel erforscht werden. FÜI' die Erforschung kom­
?lizierterer Gegenstände sind vollkommenere Mittel notwendig. Die 
~nktions- und Entwicklungsgesetze der Gesellschaft - das ist 
~ines der kompliziertesten Erkenntnisobjekte. Deshalb war die Er­

kenntnis der Gesetze der Gesellschaft und ihrer Geschichte auch 
unmöglich ohne die Dialektik, die, nach der Definition von En­
gels, in letzter Instanz die einzige Methode der Erkenrl.tnis ist 
(d.h. bei der Lösung der kompliziertesten Aufgaben der Erkennt­
nis). 

Jetzt kann man den allgemeinen Zusammenhang zwischen der materi­
alistischen Dialektik, der materialistischen Geschichtsauffas­
sung, der marxistischen politischen Ökonomie und der Theorie des 
wissenschaftlichen Kommunismus schematisch folc;endermaßen dar­
stellen: MD ..;.. JIilGA ..."., MPö .;... TWK. Ohne uns in das Problem der 
Strllktur der marxistischen Philosophie - des dialektischen 1md 
historischen Materialismus - zu vertiefer., erinnern wir nur daran, 
daß Engels die Dialektik als Wissenschaft von den allgemeinen 13e­
wegungsgesetzen der Natur, der Gesellschaft und des Denkens defi­
niert. 

Das Verhältnis der verscJhiedenen Seiten, Bestandteile der marx­
istischen Theorie wird durch das Verhältnis der Gegenstände des 
dialektischen Materialismus ( Entwicklungsgesetze der 
Natur, der Gesellschaft und des Denkens), des historischen Ma­
terialismus (Entwicklungsgesetze der Gesellschaft). der marx­
istischen politischen Ökonomie im weiten Sinne (abstrakteste Be­
stimmung ihres Gegenstandes: Gesetze der materieLlen Produktion, 

ökonomische Grundlagen der GesEülschaft) und der Theorie des wis­
senschaftlichen Kommunismus (Gesetze der kommunistischen Uroge-­
staltung der Gesellschaft) bestimmt, 

Das allgemeine Verhältnis zwischen mal.'yJ.stischer Philosophie und 
marxistischer polUischer Ökonomie kann man vorläufig so bestim­
men; materialistische Dialektik und materialistische Geschichts­
auffassung treten als theoretische Voraussetzungen und metl:lodo­
logische Grundlagen der m.arxistischen politischen Ökonomie auf. 

Die organische Eill.hei t aller drei Bestandteile des Ma,rxismus ­
des dialektischen und historischen Materialismus, der marxisti­
schen Ökonomie und der Theorie des wissenschaftlichen 
Kommunismus ~ kommt in ihrer inneren logischen Wechselbeziehung, 
in der komplizierten Verflechtung der Entstenungs- und Entwick­
lungs'prozesse aller Seiten der marxistischen Theorie zum Aus­
druck. Diese Einbeit kommt darin zum Ausdruc1<:, daß d.as gesamte 
ökonomische Erbe von Mar:x. von seine;n Anfang in den "ökonomisch­
philosophischen bis zur Vollendung im "Kapital", 
nieh'!;" nur vom rein ökonomischen. sondern au.ch vom Standpunkt der 
Philosophie und des wissenschaftlichen Kommunismus her von Inter­
esse 15'(;, Im Hauptwerk von JIilarx - dem "Kapital" - sind die Resul­
tate aller seiner großen Entdeckungen verkörpert: der materiali­
stischen Dialektik, der materialistischen Geschichtsauffassung, 
der Il/iehr'Herttheorie, der Theorie des wissenschaftlichen Kommun­
ismus. Der Zusammenhang der ökonomischen Theorie von Marx mit 
ihren philosophischen Voraussetzungen und Grundlagen ist vor al­
lem in der dialektisch-materialistischen Methode der pollttschen 
Ökonomie verkörpert", , genau so, wie auch der Zusammenhang der öko­
nomischen Theorie von Marx mit den aus ihr entspringenden kom­
munistischen Schlußfolgerungen seine unmittelbare Verkörperung 
im ökonomischen Aspekt der Theorie der kommunistischen umgestal­
tung der Gesellschaft findet. insbe sondere in der Lehre über die 
Gkonomik der ko~~unistischen Gesellschaft. 

Die Mar:xsche Methode der ökonomischen Forschung fand ihre Voll­
endung und klassische Verkörperung in der Methode des "Kapitals". 
Über die Methode des "Kapitals" existiert eine riesige Literatur, 
und daher besteht keine notwendigkeit, Bekanntes zu wiederholen. 
Richten wir die Aufmerksamkeit nur auf eine wesentliche Besonder­
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heit dieser Methode./die klar hervortritt. wenn wir den Zusamruen­

hm:~ der ökonomischen Theorie yon Marx mit ihren philosophischen 

Grundlagen berücksichtigen, DiM,e Besonderhel't kann, man so for­

mulieren: Jie Methode des "Kapitals" :lst die organische Einheit 

der Dia.Le!1:tilc und der materialistischen die 

Methode der marxistischen politischen Ökonomie ist die mat;z'lrüül­
stiscbe Dialektik in dem S1nne, daß die matel'lalültische Geschichts­

auffassung i}Jro Grundlage bildet, 

Im "Kapital" arbeitete Marx dte dialektisch-materialistisclle 

.Methode aus und wandte sie an als 

,rnie. Es ist durchaus kei,n Zufall, daß 1I!arx den berühmten dri,tten 

Paragraphen der zur "Kritik der politischen Ökonomie" 

mi t der ihm eigenen Genauigkeit nicht ein,fach "Methode", sondern 

Wesen nach, in ihrer Grundlage, ist die Dia­
lektik des "Kapitals" die universelle, einzig wissenschaftliche 

Methode jegl1,cher entwick,üter Forschung. Mit entsprechenden Kor­

rektiven. d.h. mit der KOIL1cretisierullß in bezug auf die spezi:fi­

schen Besonderheiten dieses oder jenes ]'orschungsgegenstan6.es, 

ist diese ~ethode auf allen Gebieten der 1!\'lssenscha:f'tli.chen Er­

kenntnis anwendbar. Die M.ethode des "Kap i tals" stellt; eine kon­

krete Form der allgemeinen dialektLscb-materialistischen For­

schungsmethode dar. Im "Kapital" erreichte die materialistische 

Dialektik die klass:i..sche Form :lhrer EDtwicklung~ Deshalb hat sein 

Studium eine unschätzbare Bedeutung für dle Ausarbeitung der wis­

senschaftlichen Methodologie, 

Die llilethode des "Kapitals" - das ist nicht nur die als 

Gesamtheit von Gesetzen, Kategorien und Forschungsverfahren, son­

dern auch als ur;l1li ttel­

bare philosophische Grundlage der durch Marx auf Gebiet der 

politischen Ökonomie a~gewandten Dialektik. In der ökonomischen 

Forschung von Marx tritt die materialistische Geschiehtsauffas­

sung als deren methodologische Grundlaee auf. Die dialektisch­

materialistische Methode des "Kapitals" ist die Einheit dieser 

zwei Seiten. Im Nachwort zur zweiten Auflage des ers-ben Banr,es 

des "Kap i tals" weist 'Marx direkt darauf hin: "Meine dialektische 

Methode ist von der Hegelschen nicht nur ver­

schieden. sondern ihr airektes GegenteiL" Und etwas weiter' oben 

sagt ert daß ,er in seiner Vorrede zur "Kritik der tyclitiscben 

Ökonomie" die seiner Methode e:('ör­

tert habe. 7) 

Aber BO ist ja bekannt, daß in der genannten Vorrede Marx die 

kla,fHlisene HorIDulierüng de~; WeSHns der ~c:::::,:::::::::.:~,:::,::.::,,~.:::.:::,::::=:.::::::,-~~~~ 
gab. den Begriff d'~r ivletl'wde des "K3,pltals" 

f~0ine m3tierialistlsche G".i""undlage ein" Dr;;8 ist di,e 

G"Tund lage 
~~ ist. Wenn man die Strnl(tur des ['S8J~xismus im Auge hat J kann 

man auch so sagen: d:5_o Anwendung dor lf!literialistischen DialektH:: 
ist durch die materialistische Ge­

materüüist5.schen G~:3chichtsf.i.uffassung in bezug auf die ökor!oml­

sc:he 'Theorie von Marx 1st durch die allgemeine Entwicklungsge­

Sbtzmäßi.gkeit der wißsenschaftlicben Erkenntnis bedingt, die als 
definiert werden kann. Die 

das in verschiedenen 8tHdi­

en der J"o:;?schung gewonnen 'Jirürde, in den folgenden Stadien als 

neues Erk'3nntnismi:ttel auftl'i tt. Das RemJ.ltat der POl'sci:mng wird 
zum iiii tte1 ibre~c Weiterentwicklung. Das Iüement deI' Ti'18orj.e ver­

waadelt eich in das Element der Methode. Das ist insbesondere 

richtig, werm ein theoret:l_scher Leitsatz eine Gesetzmäßigkeit zum 
ist als derjenige l!'orschungsbe-Ausdruck b~ir~t1 

genstand. auf' i~~n diesel~ Leitsa1.7z als Erkenntnismiti;el angewandt 

wird. 

In der Gsschich'l;e des !iIaT.'xismus .ist die Gesetzmäfügkeit der '';er­

wandlung der Theorie in rLte r,Iethode sehr klar zu verfolgen. So 

z.B. wur-de die Entdeckup,.,ß der Klassenstrukt;ur der Gesellschaft 

ein mächtiges lüttel der hL3T;orischen Erkenntnis. Marx nannte die­

ses Mittel die Methode (leI' "Hecluktiort auf' 'Klassen"'. 8) Ej.rt an­

deres BeispieL In der "Deutsc,ben Ideologie" stellten Marx und 

Engels kJ_ur. daß die Prodllktion die dialektische Einbeit von Pl'O­

duktivkräften und Prodüktionsverhältnülsen ist. Diese Schluß:E'ol­

gerung der Theorie wurde ZUl:' Grundlage dei;:\ methodologischen Ver-, 

fe,brens der konsequenten l1ntt'rscheidung zwischen dem stofflichen 

Inbalt ;md der ökonollJiscben Form bei allen ölwnomüwhen Kategorien 
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-(dieser Aspekt der Methodologie des "Kapitals" von J\tlarx iet spec 

zie11 in den Arbeiten von W. S. Wygodski erforscht 'Norden). So 

werden auch die Gesetze und K<oltegorien, die durch die Dialektik 

als Wissenschaft erforscht werden, zu Elementen der dialektischen 

Methode und beginnen gerade dadurch in bezug auf konkret;e Erkennt­
\ E ..~'W..f>,i''')

nisgebiete eine heurisl;;LschepunkU.ou auszuüben. Diese Rolle S1)~-e·-

len im "Kapital" von l'I!rJ.rx alle Gese'i:;ze und Kategorien der Dis.l€'k., 

tik. 

Die IvlethodfCt des''Kap1tals'' stellt e1.11 S~ystem ver­
schioo0!ler lUemente dar. Zum Begriff dieser M(~tllOd.e gehören: die 

Gesetze und Kategorien der Dialektik, die Prin:üpien der materi-· 

alistischell Geschichts&,affassung, die Forschune;sverfabren, di,~ 

Darstellungsstr'J.ktur usw•• All dies bi'ldete sich nicht; auf ein.·­

mal heraHs. In der Geschichte des Marxismus kann man zwei 

etappen de,r Ausarbeitung der Methode des "Kapitals" untersehei· 

den. Sie sind mit zwei großen Entdeckungen von Marx verbunden; 

die ~:l'ste bezieht sich auf die Mitte der 40er Jahre (man kann sie 

bedingt mit 1845 datit:lre:'l), die zweite bezieht sich allf' das Ende 
der 5091' .Jahre (man kann sie bedingt mit 1857' datieren) • .uClll.Bn1;­

sprech.smd ist die erst;" Etappe in der Geschichte der Metbe>de: 

1843-1848 (von der "Kritik der HegeJ.schen Recbtsphilosophie" bis 
zum "]);lanifest der kommunistischen Partei"), die zweite: '1857-186'1 

der "Einleitung" zur "Kritik der politischen Ökonomie" bis 

zum Ersoheinen des ersten Bandes des "Kapitals"). 

In der Geschichte des Marxi smus verla.ui'en die '::'rozess"! der Ent­

srte~mng und Entwicklung seiner J3estandteile als orti<.düsche Ein­

heit, verflechten sich, wirken aufeÜ13.nder ,":in, be(üngen einan­

der gegenseitig. Verfolgen 'Wir in allgemeinsten Zügen die Wech­

selwirku.ng der marxistischen Pbilosophie und dex' marxistischen 

politischen Ökonomie in der Geschichte des Marx:i.smu8, insheson­

dere den Prozeß der Entstehung der materiaJ,istischen Geschichts.. 

auffassung als der methodologischen Grundlage der ·jkotlomischen 

Theorie von Marx. 

Die Entdeckung der materialistischen Geschichtsauffassung war die 

wichtigste theoretische Vaaussetzu~ der J!:ntstehurJg der marx­

istischen politischen Ökonomie. Im Verlauf der gesamten Geschich.. 

te des Marx.i.smus haben si.eh diese zwei Seiten der mar:xis'cisch,m 

Theorie in organischer Wechselwirkung sowohl zwischeneinander als 
auch mit anderen Seiten der eiIiheitlichenLehre von Marx heraus­

gebildet' und entwickelt. Die :Periode der Formierung der sozial­

historischen Konzeptton von Marx war zugleich auch die Periode 

daL' Ausarbeitung der dialektisch-mat~1-alistischel} .Prinzipien der 
marxistischen politischen Ökonomie, der materialistischen Grund­

lagen ihrer Methodologie. 

Als eine konkrete Erscheir.',uvg der organischen Wechselbeziehung 

der sozial-historischen KOnzElp'cioll von Mal'x und seiner ökonomi­

schen Tlleorie muß man die Tatsache betrachten, daß er gerade im 

'Vorwort zum ersten Heft von "Zur Kri tik der Folitischen Ökonomie", 

mi,t dem ]i;larx die systematische JJarstellung seiner ökonomischen 

Theorie begann, die klassische Ji'ormulierung des Wesens der ma­

terialistiscben Geschichtsauf±'assung gab. Die dort klassisch be­
schriebene Gl~DdkolJzeption der materialistischen Geschichtsauf­

fassung hat zwei Seiten: die Lehre über die Struktur der Gesell­

schaft (St~~ktur der Gesellscbaftsformation) und die Lehre über 

die Periodisierung der Geschichte (Gliederung des historischen 

Prozesses nach Die erste Seite bestimmt die zweite. 

In allgemeiner Form kann die Struk-tur der Gesellschaftsformation 

auf folgende Weise dargeste.llt werden: Produ.lz.:tivkräfte - Produk­

tions- und andere gesellschaftliche Verhältnisse - politischer 

Überbau - Formen des gesellschaftlichen Bewußtseins; schematisch: 

PK ~ (PV< GV) + p[) ~ :BU-B. 

In gewissem Sinne kaml man annehmen, daß der Prozeß der Entste­

hung des Marxismus im Herbst 1842 beginnt, mit dem Übergang von 

Marx und Engels zum Materialismus und KOIU.lJlunismus. In dieser Zel.t 

konzentriert sich ihre Aufmerksamkeit auf die Rolle des Privat­
eigentums, d.h. dem Wesen nach auf die Rolle des zweit;en Gliedes 

im Leben der Gesellschaft. Von zwei verschiedenen Seiten her 

geht l\'larx an das Problem dos Privateigentums heran. Einerseits 

mußte er als Redakteur einer großen 1'ageszeitung (der "Rheini­

schen ZeiturJg") auf die materierlen Lebensverhältnisse stoßen, 

auf die lage der werktätigen Massen, auf die Jiolle des Privat­

eigentums tm Leben der Gesellschaft, und das rief "i ihm Zweifel 

an der Richtigkeit der HegeIschen idealistischen soziologischen 

Konzeption hervor. Andererseits war er gezwungen, sein Verhältnis 
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zu den Ideen der KOmmUiÜ$ten zu bGstimmen. die m:Lt Forderu.ngcm 

nach Versichtung dflE Pd.vatelgentullls auf'trflten" ßo begann das 

Problem des I'rivateigentums ins Zent:l.'tllli seiner Aufmerksamkeit zu 

treten. 


Im Frühjahr und Sommer 184-3 emt'-':rzj.eht MaI'X die Hegelsche Rechts­

~ 

philosophie die Quintessi'mz der HegeIschen Goziolof2,iscben Kon­

zeption - einer kritisi,;hen Analyse. Im Gegens" Gr, 3U Hegel ge­

langt er zu der Sc.hlur~fc.lgeIung. dru.'\ nieht der Staat di~ 

liehe Gesellschaft bestimmt, sl)miern daß umgeke!1l.''G die bürgerli· ­

ehe Gesellschaft (die (}esamtheit der materiellen, ökono.~üs:.lh€m 

Verhältnisse) den ;:3taat bestimmt, d.h., die ökonom:isohe Basis be­
stiJ:i1..mt der. politis·.:;he:J Ub,c..t'o&u. Gerade dadurch stellt iViar:x cl)3!!! 

Wesf~o naeh das Verhältnis zvuschen dem zweiten und dem 

G1l.ed der 66sellsch"dt:lichen Struktur klar. - Pt"!) " ~)o gö­

le.ngt l'JiarJ( zu (1.",r Bc:':lluJlfolgerung über die bestimmend<! RoLte de}.' 

ökonomischen Verhältnisse ;,n der Gesellschaft, übe.!' die" be8tim..· 

w.er.·:le ROlle des Priv8.t1':d.g,;mt;ums in der existierenden, h1.rgerH­
ehen, Gesellscnaft. D:l.raus folgte, daß die grundlegende 1Jmgestal~ 

tung dieser GeseJlschaft die Vernichtung des Priva.l;Higen:t:urrm er'", 

fordert, d.h. die Verwirklj.chuDg der Hauptfol:deru.ll(!; der 1\.Orw:ilUl.'~ 

isten. Daralls folgte glaichfEcl1s, dß.ß ff~J: die }Erkeillltnis d~:i' .Snt-­
wicklungsgesetze der Gesells\."lhafi} dIe Erforscj:rur~ der G8setl~~ ih­

rer materiellen ökonomischen Gru-.Tldlage notiwellö-:ig i::rt ~ folg­

lich der zu ökOllomtsGhE;Cl ForsGhungBn., Im. Herbst ")(:;,1+'5 ge,~ 

langten Mar:x u:cd Er,f;,els ZlJ. de::l Ausgarlgi90s:l.t;io~18n des WiS",0)ESGhaf'ij- ­

llchen Kommuni$ml1S~ ~1ta:'1{ beginnt sich sys'temRtiBch mit 

ökonomie zu Von <Ji'fen kOllJ.IlnmistisclJiSn Po!".i.tionen 

aus trii;t er Ar.:f.ang '18/+4 in den 17Deutscn-französischen ,TalLrb;.l~ 

ehern" auf .. Hier ~wird im .Artikel VOIJ. l~tJ.!'~ HZur Kri t;i}~: d.o:t:, 

schen Rechtsphiloscphie, [~in10itung" eL'ctmalig die Idee der welt ­

historischen Rolle des :::'rcletar:tata f'or'JJ.u1:i.ert l.B.:ld im 1\rtik(·;l von 

Engels "Umrisse zu eill(~!' Kritik der' Nai;i0nalökonomie" beginnt 

erstmalig die Ausarbeitung qer polHischell Ökonomie vom dialek­

tisch-me:terialistiscl::lell und kommunist:isch,:ln Standpunkt aus. LU 


dieser ersten mo:rxistischen ökonomischen A!?neit en:t;w:~cko;;J..t Engels 


den Gedanken vom historischen Chara.'Cter des Priva.teigentume, un,­


terzieht er den Al"l:tihistoril3ffiUS der bürgerlichen politischecl t)1w­


nomie einer Kr! t ik. 


Im FJ:Ühje.hr und Sommer '!841,. unternimmt Me.rx in den "Ökonomisch­

philosophischen Iclanuskripten" den erstl'Jn ernsthaften Versuch, sei ­

ne ökonomischen Forßchur,,<l;e.n :i,U verallgemeinern und gleichzeitig 

eine konseqUent \Vi ssenschaftliche Begründur.g der kommur::.istischen 

Weltanschauung zu geben. Das zentrale I'roblem dieser Forschung 

von Marx ist. dem Wesen der Bache nach, immer dasselbe fundamen­

tale Problem des P:::ivateigentums, das Problem seine::::' 

Hinter c1E..m Privateigentum Gutde0kt Marx die tiefere der 

i:.lirgerJicLeu Klassengesellschaft - den snezii'ischen Charakter der 

.Arbeit, die Entfremdung der Arbeit, GleichzeitiG gelangt er hier 

:m der [',chlui3folgerung über die s.llesbestimmende Rolle der .Pro­

duk~.ion im Leben da::.' Gese11scl1af't;, So nähert sj.ch IVlarx der Klar­

stellung de:3 Zus8lIil1lenh:mgs zwiscben dem ersten und dem zweiten 

Gli6d der gesellflchaf"t;Uchen ßtIuktur (l)K - PV). Au1" der anderen 

Seite :ist in djeser Zeit ein analoges Herangehen in den Arbeiten 

VOü Engels 2·'.;. beobachten (Artikel "Die Lage Englands" • Buch "Die 

lage der aroe'tttmden Klasse i.11 England" : er stellt den ZusamIuen­

l:lEmg zwischen der indus·~riel.len Revnlutj.on und der [{evolution in 

der blirger1ichen Gesellschaft klar" ~~ugleich mit c~r :B.:ntstehUIlg 

der Grundlagen der tnHtel."'ialisttschen und der 

Illhec;rie des vti.zB>3'nncha:ftlichen Kcnnlft'..h'lismuG, mit dem Beginn der 

Erforschung der ökonomischen ProblE=Jme begL·.l~n auch die kritische 

der idealißtischen Hegelseben Dialektik ("Zur Kritik 

der HegeJsche:r:: Hecbtsphilosophie", 

l\;!p.JlUEil<ript;e", "Die heilige Familie"). 

Die entscheidende Etappe der Entstehung der neuon WeltanscJlauung 

begann im ]'rühjs.hr 1845. als :,',ei l.!arx und Engels der Plan der 

UUeutschen Id~~ologiQH entstand )81' Platz dieses Wer­

kes in der' Geschichte des Ma.rxismu.s \AIird dadurch bestimmt, daß 

Marx und ED.gels hie~c erstm3.1ig die materialistische Geschients­

als geE;clllossene Kom:eption ausF;rbe.iteten und gerade 

daij'urch dia histori~Jch erste philosophische, oder s:J2,J.olo:;ische t 
Begründung der ~rbeol'ie des wissenschaftlichen Kommu.nismus ver­

w:L1:'i<;lichten. Dieser fraupterrungenscha:ft der Autoren der "Deutschen 

Ideologie" liegt dj.e Entdeckung d"Jr Dialektik der Produktivkräfte 

und der Produktionßverhältnisse z:lgl'nnde; die es auch erlaubte, 

die materialistische Geschichtsauf:fa:sung als gesr;hlossene Kon­

zeption auszuarbeiten. Eine 1<'olge f.iieser Entdech"UIlf) war dle end­
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KlarsteIlung der allgemeinen struktur der menschlichen 

Gesellschaft (P't'Oduktivkräfte .. Produktions- und andere 
schaftliohe Verhältnisse politischer t~erbau ~ Formen des ge­
sellschaftlichen Bewußtseins) und der allgemeinen Gesetzmäßig­
keit ihrer historischen Entwicklung (der Anfang der Lehre über 
die Gesellschaftsformation), und auch die Schlußfolgerung über 
die Notwendigkeit der proletarischen, kommunistischen Revolution 
als Resultat der Entwicklung der Widersprüche zwischep. den Pro­
duktivkräften und den Produktionsverhältnissen der bürgerlichen 

Gesellschaft. 
Diese Übersicht über die Entstehung der historisCh-materialisti ­
schen Konzeption von Marx zeigt, daß die Erkenntnis der Struktur 
der Gesellschaft in voller Übereinstimmung mit den Gesetzen der 
dialektisohen Entwicklung vom AuBeren zum Inneren, von de~ ObeI~ 
fläche zur Tiefe der Erscheinungen. zu ihren Ursachen, vom Be~, 
sanderen zum Allgemeinen, vom Abstrakten zum Konkreten voran­

schritt. 

Die Schaffung der materialistischen Geschichtsauffassung hatte 

ent'scheidende Bedeutung f1ir die Entstehung der marxistischen po­

litischen Ökonomie. Führen wir einlge an. 


1. Die Begründung des äußerst wichtigen Leitsatzes des histori ­
schen Materialismus über die bestimmende Rolle der materiellen 
Produktion im Leben der Gesellschaft war die notwendige Voraus­
setzung für das Verstandnis des Primats der Produktion im Verhält ­
nis zum Austausch, zur Verteilung, zur Konsumtion. Sie war aucL 
die Voraussetzup~ für die richtige Einschätzung der Arbeitswert­

theorie. 

2. Die Entdeckunß der zwei Seiten der materiellen Produktion war 
die theoretische Grundlage des äuBerst wichtigen methodologischen 
VerIahrens der Unterscheidur~ des stofflichen Inhalts und der ge­
sellschaftlichen Form. bei allen ökonomischen Kategorien. Die lo­
gische Aufeinanderfolge der drei Stufen der vorliegenden Konzep­
tion von Marx ist die folgende: Verhältnis der Menschen zur Natul' 
und Verhältnis der Menschen zueinander - Produktivkräfte und Pro­
duktionsverhältnisse - stofflicher Inhalt und gesellschaftliche 

Form der ökonomischen Kategorien. 

j. Die in der "Deutschen Ideologie" ausgearbeitete Auffassung der 

Produktionsverhältnisse als "Verhältnisse der Individuen zuein­
ander in Beziehung auf das i,;aterial. Instrument und Produkt der 
Arbeit" 9) wurde zur theoretischen Grundlage der Marxschen Kon­
zeption der Verdinglichung gesellschaftlicher Verhältnisse unter 
den BediI~ungen der bürgerlichen Gesellschaft, seines äuBerst 
wichtigen Leitsatzes darüber. daß das (wie auch andere 
analoge Kategorien) kein Ding, sondern ein J?roduktionsverhältnis 
'ist, seiner Konzeption des ;iJarenfetischismus. 

4. Die in der "Deutschen Ideologie" herausgebildete Vorstellung 
von der Struktur der Gesellschaft erlaubt es, die allgemeine lo­

gik des grandiosen ökonomischen VortJabens von Marx, des Planes 
der "sechs 1:Oücher", tiefer zu verstehen. Das, was iVlarx 
lieh unter der Hubrik abstrakte Bestimmungen" 
erforschen beabsicbtigte, entspricht in gewissem Grade dem ersten, 
fundamentalen Glied der gesellschaftlichen Struktur ~" den Produk­
'~ivkräften. Dle ersten drei .bücher' - Kap i tal, Grundeigentum, Lohn­
arbeit 11) - entsprechen dem zweiten Glied - den Produktionsver­
hältnissen, der Klassenstruktur der Gesellscha1't. Das vierte 
.buch - Staat - e.r.tspricllt dem folgenden Glied, dem politischen 
L~erbau. Im fünften und sechsten .buch sollte das System der in­
ternationalen ljeziehungen (auswärtiger Handel, Weltmarkt) unter­
sucht werden, cl.h. es vollzog sich der Ubergang vom Inneren zum 
Außeren. Und im sechsten J:)uch war darüber hinaus geplant, auch 
den Übergang vom Gegenwärtigen zum Zukünftigen zu berühren 
Krisen als Symptom des Herannahens eines solchen Ubergangs). 12) 
Es ist bekannt, daß Marx beabsicbtigte, diesen ganzen Plan durch 
die Kritik und die Geschi.chte der ,politischen Ökonomie und des 
BozialisllIUs als selbständige Arbeiten zu ergänzen 1}), aber er 
realisierte diesen Teil des vorhabens nur in Gestalt des IV. ~an­
des des "Kapitals". Dieser letzte 'Teil - sowohl dem Vorhaben als 
auch seiner Realisierung nach - entspricht gerade auch dem letz­
ten, höchsten Glied der gesellschaftÜchen struktur - den Formen 
des gesellschaftlichen Bewußtseins. Auf diese Weise baute sich 
der Plan Marx' im ganzen auf den Pl'inzipien auf: vom Allgemeinen 
zum Besonderen, "von unten nach oben" (von den Produktivkräften 
zu den Formen des gesellschaftlichen Bewußtseins), vom Inneren 
zwn (von der Ökonomik aar gegebenen Gesellschaft zu den 
internationalen ökonomischen Beziehungen), vom Gegenwärtigen Z~ 
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Zukünftigen (Marx erforschte auch die Vorgeschichte der kapit;all. ­


stischen Produktionsweise, 


In der "Deutschen ideologie" beginnt und im Zyklus des "Kapitals" 


(von dessen ursprünglicher Variante, dem Manuskript von 185'7-1858 


"Kritik der politischen Ökonomie" an) entfaltet sich der Prozeß 


der Konkretisieru.ng der ökonomischen Grundkategorien des h1s'l:;0­

rischen Materialismus, solcher Kategorien wie 


Produktionsweise, Produktivkräfte, 

nomische Gesellschaftsformation (dieser Begriff wi:::d im Vorwort 


zu "Zur Kritik der floli:tischen ökonomie" 1859 definiert). Produk­


tionsmittel, Arbeitsmittel, Produktionsim:trumerrt'e, Arbeitsin­


strumente, Arbeitsgegenstand, Arbeitsprodukt uew. In diesem Pro­


zeß findet auch die Wechselwirkung in der Entwicklung des histo­


rischen Materialismus und der ökonomischen Theorie von Marx ihren 


Ausdruck. 

Die materialistische Geschichtsallffassung wurde zur methodoloe;i ­

sehen Grundlage der ökonomischen Forschungen von IvIarx, die ihn 

zur Entdeckung des Mehrwertes führten. Wenn der hi ­

storische Materialismus im bestimmten Sinne noch als Hypothese 

auftrat ( in dem Simle. in dem Engels das heliozentrische System 

des Kopernikus als Hypothese bezeichnete), so bestätigte und be­

reicherte ihn seine eri'olgreiche Anwendung auf die Analyse des 

Kapitalismus, und verwandelte ihn endgültig in eine bewiesene 
Theorie, 14) Die Enthüllung des Geheimnit3ses der kapitalistischen 

Ausbeutung durch die Entdeckung des Mehrwerts war die historisch 

zweite, ökonomische, und endgültige T:legründung der 'l:heorie des 

wissenschaftlichen Kommunismu.,,,;. So verwandelte sich dank zweier 

großer Entdeckungen von Marx der Sozialismus aus einer utopie in 

eine Wissenschaft. 

+ + + 

Zum Schluß kann man einige praktische Schlußfolgerungen in bezug 
en Ökonomie skizzieren:auf das Studium der marxistischen 

1. Man muß die marxistische politische Ökonomie im allgemeinen 

Kontext der marxistischen Theorie betrachten, als deren Bestand­

teil, der organi'sch mit der marxistischen Philosopbie und der 

Theorie des wissenschaftlichen Kommunismus verbunden ist. 

2. Ein tiefes Verständnis der marxistischen politischen Ökonomie 

S6t;zt die Kenntnis der Philosophie des Marxismus voraus. 

3. Das Studium der marxistischen politischen Ökonomie muß nicht 

nur das Studium ihres theoretischen IrJlalts, sondern auch das 

Studium der Methode einschließen. 

4. Beim Studium der Methode der marxistischen politischen Öko­

nomie muß man sie (die Methode - d.Ü,) als Einheit von Dialektik 

und materialistischer Geschichtsaufi'assung (historischem Iv:ateri ­

alismus) betrachten. 

5. Beim Studium der iviethode der marxistischen pol i tischen Öko­

nomie muß man berücksichtigen, daß die Methode des "Kapitals" 

eine konkrete Form der materialistischen Dialektik ist, deren 

universelle Grundlagen in bezug auf' jedes gegebene Gebiet, auf 

jeden gegebenen Erkenntnisgegenstand konkretisiert werden. 

6. Die Anwendung sowohl der fvlethode, als auch der allgemeinen 

Leitsätze der marxistischen politischen Ökonomie auf die reale 

Wirklichkeit erfordert eine entsprechende Konkretisierung, die 

Entdeckung notwendiger Mittelglieder, sie darf nicht dogmatisch, 

sondern muß 'schöpferisch sein. 

+ + + 
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MARX. ENGEIß UND DIE PAR'l'EI DER ARBEITERKLASSE (1852-1860) 

KARL-HBINZ LEIDIGKEIT 

I 

Als Marx in seinem bekannten Brief vom 19. November 1852 Engels 
die Auflösung des Bundes der Kommunisten mitteilte, war damit nicht 
nur eine Schlußfolgerung aus dem Kölner KommunistenprozeB, son­
dern im viel weiteren Sinne das Fazit aus einer nach der Revolu­
tion eingeleiteten Entwicklung gezogen worden. 

Für 	Engels hatte der "deutsche Kommunismus im Kölner Prozeß sein 
Abiturientenexamen abgelegt". 1) Dieser Kommunismus war im Bund 
der 	Kommunisten vertreten worden. Der Bund selbst aber war ­
wenn auch von historischer Gewichtigkeit - "nur eine Episode in 
der 	Geschichte der Partei". 2) Die Auflösung des Bundes der Kom­
munisten war nicht die Negation der Partei, sondern sie schloB 
die 	Frage nach der Partei der Arbeiterklasse unter veränderten 
Bedingungen in sich ein. Obwohl nach 1852 besonders von in Nord­
amerika lebenden ehemaligen Mitgliedern oder Anhängern des Bundes 
dazu gedrängt, haben Marx und Engels zwar nie wieder an "eine Re­
organisation des alten Bundes" gedacht, aber den Kampf um die 
Partei der Arbeiterklasse sahen sie nach wie vor als ihre Aufgabe 
an. 	3) - ­

1895 gab Engels die Arbeit von Karl Marx "Die Klassenkämpfe in 
:B:l'ankreich" neu heraus. Dabei beschäftigte ihn ein im Hinblick 
auf 	die Einschätzung der europäischen Situation nach 1849 bedeut­
samer Gedanke. Engels bemerkte in der von ihm zu dieser Arbeit 
verfaßten Einleitung, daß es Marx während der Revolution und im 
Herbst und Winter 1849/50 nicht möglich war, "die sich gleichzei­
tig vollziehenden ökonomischen Wandlungen zu verfolgen, oder gar 
den Überblick über sie zu behalten". 4) Erst im Frühjahr 1850 fand 
Marx wieder :0eit, sich ökonomischen Studien und dabei zunächst 
:leI' "ökonomischen Geschichte" der letzten zehn Jahre zuzuwenden. 
:Uerbei wurde ihm klar, "was er bisher aus lückenhaftem Material 
halb aprioristisch gefolgert hatte: daß, die Welthandelskrise von 
1847 die eigentliche Mutter der Februar- und I\'lärzrevolution gewe­
sen, und daß die seit lütte 1848 allmählich wieder eingetretene, 
1849 und 1850 zur vollen Blüte gekommene industrielle Prosperität 
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